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(57) Die Erfindung betrifft ein Mosaiksegment (1)
umfassend eine Trägerplatte (2) mit einer Oberflächen-
struktur, wobei die Oberflächenstruktur eine Vielzahl an
Mosaikstrukturelementen (3) umfasst, die so gruppiert
sind, dass sie ein Segmentmuster (12) bilden und zwi-
schen den Mosaikstrukturelementen (3) Fugen (4) aus-

gebildet sind, wobei die strukturierte Trägerplatte (2) als
einstückiges Presskeramikteil ausgebildet ist. Das erfin-
dungsgemäße Mosaiksegment ermöglicht es, auf
zeitsparende und einfache Weise präzise Mosaike her-
zustellen, die eine hohe Anzahl an Mosaikelementen
(Mosaikstrukturelemente) aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Mosaiksegment um-
fassend eine Trägerplatte mit einer Oberflächenstruktur.
Die Erfindung betrifft darüber hinaus ein Mosaik umfas-
send eine Vielzahl an zusammengefügten Mosaikseg-
menten, ein Verfahren zum Bedrucken eines Mosaikseg-
ments und ein Verfahren zur Herstellung eines Mosaik-
segments.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Aus dem Stand der Technik bekannte Mosaike
umfassen eine Vielzahl an kleinen Mosaiksteinchen, die
zu einem Muster/Bild zusammengefügt werden. Das Zu-
sammenfügen der kleinen Mosaiksteinchen ist extrem
aufwändig und die Mosaike entsprechend teuer.
[0003] Für den Luxusbereich werden die Mosaikstein-
chen insbesondere aus Glas gefertigt und mit Sandoxi-
den gefärbt [2].
[0004] Um das Aneinanderfügen der Mosaiksteine am
Montageort zu erleichtern, ist es insbesondere im Sani-
tärbereich üblich, 20-45cm2 große Mosaiknetze vorzu-
fertigen, bei denen die Mosaiksteinchen auf ein Netz aus
Kunststoff aufgeklebt sind [1], was die Handhabung und
Weiterverarbeitung erleichtert.
[0005] Da der Aufwand zur Erstellung eines Mosaiks
enorm steigt je kleiner die Mosaiksteinchen sind, werden
für übliche Mosaike nur ca. 4300 Mosaiksteinchen (Kan-
tenlänge ca. 1,5cm) pro Quadratmeter verwendet. De-
tailreiche Bilder können daher nur unzureichend aufge-
löst werden.

Aufgabe der Erfindung

[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung Mosaiksegmente
bereitzustellen, mit denen auf zeitsparende und einfache
Weise präzise Mosaike hergestellt werden können, die
eine hohe Anzahl an Mosaikelementen (Mosaikstruktur-
elemente) aufweisen. Darüber hinaus ist es Aufgabe der
Erfindung, ein Verfahren zur Herstellung solcher Mosa-
iksegmente vorzuschlagen, mit dem einfach und kosten-
günstig Mosaiksegmente hergestellt werden können, die
eine hochwertige, exklusive optische Erscheinung auf-
weisen.

Beschreibung der Erfindung

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Mosaiksegment gemäß Anspruch 1, ein Mo-
saik gemäß Anspruch 6, ein Verfahren zum Bedrucken
eines Mosaiksegments gemäß Anspruch 9 und ein Ver-
fahren zur Herstellung eines Mosaiksegments gemäß
Anspruch 14.
[0008] Das erfindungsgemäße Mosaiksegment um-
fasst eine Trägerplatte mit einer Oberflächenstruktur,
wobei die Oberflächenstruktur eine Vielzahl an Mosaik-
strukturelementen umfasst, die so gruppiert sind, dass

sie ein Segmentmuster bilden und zwischen den Mosa-
ikstrukturelementen Fugen ausgebildet sind, wobei die
strukturierte Trägerplatte als einstückiges Presskeramik-
teil ausgebildet ist. Dabei kann ein Mosaiksemgent Mo-
saikstrukturelemente verschiedener Größen und For-
men aufweisen.
[0009] Unter Presskeramik versteht man bspw. eine
spritzgegossene Keramik.
[0010] Gegenüber spanenden Fertigungsverfahren
bietet das Spritzgießen von keramischen Werkstoffen
(Ceramic Injection Moulding CIM) eine wesentlich höhe-
re Freiheit in der Teilegeometrie. Alleine die Materialei-
genschaften der Keramiken schaffen in vielen Fällen eine
aus wirtschaftlicher und technischer Sicht bessere Lö-
sung gegenüber herkömmlichen Materialien oder Ferti-
gungsmethoden. Die Formgebungsfreiheit des Spritz-
gussverfahrens kann diese Vorteile noch steigern oder
ermöglicht erst die Realisation völlig neuer Produktideen.
[0011] Gemäß der Erfindung werden die Elemente des
anzufertigenden Mosaiks nicht als Einzelelemente ge-
fertigt, sondern als Strukturelemente einer Trägerplatte.
Ein Mosaiksegment übernimmt daher die Funktion einer
Vielzahl an konventionellen Mosaiksteinchen, wobei das
Mosaiksegment wie ein einzelnes Mosaiksteinchen ge-
handhabt werden kann, da es sich lediglich um ein ein-
ziges Teil handelt. Aufgrund der vorgesehenen Fugen
zwischen den Mosaikstrukturelementen kann dennoch
der Eindruck von vielen Mosaiksteinchen erweckt wer-
den.
[0012] Die Mosaikstrukturelemente sind auf der Trä-
gerplatte gruppiert, d.h. in einer vorgegebenen Reihen-
folge angeordnet, und bilden das Segmentmuster (also
das Muster innerhalb eines Mosaiksegments). Das Mo-
saiksegment wird auch als "Cluster" bezeichnet.
[0013] Um einen sichtbaren Rapport der einzelnen
Cluster zu verhindern, ist das Design der abgebildeten
Mosaikelemente so beschaffen, dass es sich in allen
Richtungen gleich homogen verlegen lässt, d.h. Es ent-
stehen visuell immer neue Anordnungen der Mosaike.
Durch die spätere Verfugung der Cluster sind keine An-
fänge und -enden der Cluster mehr sichtbar. Die Mosa-
ikstrukturelemente bilden Erhebungen. Der Zwischen-
raum (Fuge) zwischen den Mosaikstrukturelementen
wird durch die Trägerplatte begrenzt. Die Breite (kleinste
Ausdehnung parallel zur Trägerplattenebene) der Mosa-
ikstrukturelemente beträgt vorzugsweise weniger als 2
cm. Der Abstand benachbarter Mosaikstrukturelemente
ist vorzugsweise kleiner als die Breite der Mosaikstruk-
turelemente, insbesondere kleiner 1/10 der Breite der
Mosaikstrukturelemente.
[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform weisen
die Mosaikstrukturelemente in der Aufsicht (Sicht senk-
recht zur Trägerplattenebene) abgerundeten Konturen,
bspw. rund oder länglich mit abgerundeten Ecken oder
organische Formen, z.B. kieselsteinähnlich. Die abge-
rundeten Konturen ermöglichen das serielle, transparen-
te glasieren der Mosaikelemente. Aufgrund der abgerun-
deten Form kann die Glasur komplett um die Mosaik-
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strukturelemente ausfließen. Darüber hinaus lassen sich
die abgerundeten Elemente später durch die Handwer-
ker präziser ausfugen. Prinzipiell können aber beliebige
Formen realisiert werden.
[0015] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Mosaiksegments ist die
Trägerplatte aus Oxidkeramik, insbesondere aus Zirko-
noxid ZrO2 oder Aluminiumoxid Al2O3, oder Silikatkera-
mik. gefertigt. Derartige Presskeramikteile werden in der
Dentaltechnik für Kronen und Brücken verwendet [3] und
können als werkzeugfallende Teile mit einer hohen Prä-
zision hergestellt werden.
[0016] Um das Gewicht des Mosaiksegments zu ver-
ringern, ist es vorteilhaft, wenn die Trägerplatte zwischen
den Mosaikstrukturelementen mit Bohrungen versehen
ist. Darüber hinaus bieten die Bohrungen die Möglichkeit,
das Mosaiksegment von hinten zu beleuchten, wodurch
leuchtende Mosaikbilder erzeugt werden können.
[0017] Die Mosaikstrukturelemente des erfindungsge-
mäßen Mosaiksegments sind vorzugsweise mit einer
Glasur versehen, wobei die glasierten Mosaikstrukture-
lemente eine Bombierung aufweisen. Die Bombierung
wird durch eine spezielle Glasurtechnik bewirkt, die vor-
zugsweise durch Edelstahlschablonen maschinell auf-
getragen wird, und dient dazu einen Glanz-/Leuchteffekt
zu erzeugen, da durch die Bombierung einfallendes Licht
durch die Oberfläche bis auf den reinweißen Grund der
Mosaikstrukturelemente fällt und durch die Glasur hin-
durch zurückreflektiert wird. Die Bombierung verhindert
zudem aufgrund der geringen Auflagefläche bei Kontakt
mit einem Gegenstand tiefgreifende und sichtbare Krat-
zer. Das erfindungsgemäße Mosaiksegment weist daher
eine hohe Kratzfestigkeit auf.
[0018] Vorzugsweise handelt es sich bei der Glasur
um eine opake, also lichtundurchlässige Glasur, insbe-
sondere um eine weiße oder schwarze opake Glasur.
[0019] Das erfindungsgemäße Mosaik umfasst eine
Vielzahl an zusammengefügten zuvor beschriebenen
Mosaiksegmenten. Die Fugen zwischen den Mosaik-
strukturelementen sind zumindest teilweise mit einer Fu-
genmasse gefüllt. Verfugt werden dabei sowohl die Fu-
gen zwischen den Mosaikstrukturelementen innerhalb
eines Mosaiksegments als auch die Fugen zwischen den
Mosaikstrukturelementen benachbarter Mosaiksegmen-
te.
[0020] Da die Elemente des erfindungsgemäßen Mo-
saiks nicht als Einzelelemente gefertigt sind, sondern als
Strukturelemente einer Trägerplatte, die eine Vielzahl an
Strukturelementen umfasst, können sehr kleine Struktur-
elemente mit vergleichsweise geringem Aufwand herge-
stellt werden. Die Strukturelemente des erfindungsge-
mäßen Mosaiksegments sind vorzugsweise kleiner als
1 cm, insbesondere 0,5 cm oder kleiner. Dies ermöglicht
es, hochaufgelöste Mosaikbilder zu erstellen, beispiels-
weise von Portraits, so dass die Persönlichkeitsmerkma-
le der dargestellten Person nicht verloren gehen.
[0021] Um ein einheitliches Gesamtmuster, insbeson-
dere ohne Rapport, zu erhalten, ist es vorteilhaft, wenn

benachbarte Mosaiksegmente jeweils mit 90° Kanten-
drehung gegeneinander verdreht angeordnet sind. Dazu
sind die Mosaiksegmente vorzugsweise quadratisch.
[0022] Bei einer speziell Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Mosaiks sind die Fugen zwischen den
Mosaikstrukturelementen zumindest teilweise mit einer
selbstilluminierenden Fugenmasse gefüllt. Unter
"selbstilluminierend" wird insbesondere phosphoreszie-
rend verstanden. In Kombination mit einer perforierten
Trägerplatte kann somit der Eindruck erweckt werden,
dass die Mosaikstrukturelemente auf einer leuchtenden
Fläche aufgebracht sind.
[0023] Die erfindungsgemäßen Mosaiksegmente wer-
den vorzugsweise zur Verkleidung einer Interieurwand
oder einer Bordwand eines Schiffs, insbesondere einer
Yacht, verwendet. Darüber hinaus können die erfin-
dungsgemäßen Mosaiksegmente zur Verkleidung von
Zimmerwänden, Flugzeugwänden, Möbeln etc. verwen-
det werden.
[0024] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zum
Bedrucken eines Mosaiksegments mit einem Zielmotiv,
wobei das Mosaiksegment eine Trägerplatte und eine
Vielzahl an in einem Segmentmuster angeordneten Mo-
saikstrukturelementen umfasst, wobei Trägerplatte und
Mosaikstrukturelemente als einstückiges Presskeramik-
teil ausgebildet sind. Das erfindungsgemäß Verfahren
zum Bedrucken eines Mosaiksegments umfasst folgen-
de Verfahrensschritte:

a) Bereitstellung von abgespeicherten Farbvertei-
lungen, wobei die Farbverteilungen erzeugt wurden
durch:

a.a.i. Herstellen eines Mosaiksegment-Dum-
mies, wobei der Mosaiksegment-Dummy eine
Dummy-Trägerplatte mit Dummy-Mosaikstruk-
turelementen umfasst, wobei die Dummy-Mo-
saikstrukturelemente in demselben Segment-
muster angeordnet sind wie die Mosaikstruktur-
elemente des Mosaiksegments;

a.a.ii. Kolorieren der Mosaiksegment-Dummies,
wobei jedes Dummy-Mosaikstrukturelement ei-
ne charakteristische Farbverteilung erhält;

a.a.iii. digitales Ablichten der kolorierten Mosa-
iksegment-Dummies, wobei jede Farbvertei-
lung der Dummy-Mosaikstrukturelemente in ei-
nem Speicher abgelegt wird;

b) Erstellung eines Gesamtmusters durch virtuelles
Zusammenfügen von einer vorgegebenen Anzahl
an Segmentmustern mittels einer Software;

c) virtuelles Aufteilen des Zielmotivs in Mosaikstruk-
turelement-Bereiche durch Überlagerung des Ziel-
motivs mit dem Gesamtmuster, wobei jeder Mosa-
ikstrukturelement-Bereich ein Mosaikstrukturele-
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ment des Mosaiksegments repräsentiert;

d) Zuweisen einer der abgespeicherten Farbvertei-
lungen zu jeweils einem der Mosaikstrukturelement-
Bereiche;

e) Farbauftrag auf die Mosaikstrukturelemente mit
denjenigen Farbverteilungen, die den Mosaikstruk-
turelement-Bereichen zugeordnet wurden, welche
die jeweiligen Mosaikstrukturelemente repräsentie-
ren.

[0025] Die Dummy-Mosaikstrukturelemente des in
Schritt a) hergestellten Mosaiksegment-Dummies sind
in demselben Segmentmuster angeordnet sind wie die
Mosaikstrukturelemente des Mosaiksegments, d.h. die
geometrische Anordnung (Ausrichtungen der Elemente
zueinander) und die Proportionen (Länge/Breite/Abstän-
de) der Dummy-Mosaikstrukturelemente entsprechen
der geometrischen Anordnung und den Proportionen der
entsprechenden Mosaikstrukturelemente des Mosaik-
segments. Die Größe der Mosaikstrukturelemente kann
sich jedoch von der der Dummy-Mosaikstrukturelemente
unterscheiden. Dies ermöglicht eine Flexibilität in der
Wahl des für das Mosaiksegment-Dummies zu verwen-
denden Materials. So kann für den Mosaiksegment-
Dummy beispielsweise ein Material mit einem höheren
oder geringeren Materialschwund verwendet werden als
für das Mosaiksegment. Die Höhe der Dummy-Mosaik-
strukturelemente ist vorzugsweise kleiner als Höhe der
Mosaikstrukturelemente des Mosaiksegments. Dies er-
möglicht ein einfaches Kolorieren. Vorzugsweise beträgt
die Höhe der Dummy-Mosaikstrukturelemente gleich
dem Höhenunterschied zwischen Mosaikstrukturele-
menten und Fugenmasse bei einem fertig ausgefugten
Mosaiksegment.
[0026] Vorzugsweise erfolgt das Kolorieren in Schritt
b) durch Auftragen einer Glasur, insbesondere einer Ke-
ramik-Glasur. Beim Kolorieren erhalten die Dummy-Mo-
saikstrukturelemente eine individuelle Farbverteilung.
Vorzugsweise wird jedes Dummy-Mosaikstrukturele-
ment in einem bestimmten Farbton oder mit einer Kom-
bination aus ähnlichen Farbtönen vorzugsweise von
Hand koloriert.
[0027] Dadurch kommen handwerkliche Ausprägun-
gen zum Vorschein. Deshalb können sich innerhalb ei-
nes Dummy-Mosaikstrukturelements insbesondere Hel-
ligkeit und Farbsättigung ändern.
[0028] Das digitale Ablichten in Schritt c) kann durch
Fotografieren oder Einscannen erfolgen. Vorzugsweise
erhält jede in Schritt c) abgespeicherte Farbverteilung
einen individuellen Farbcode, der den jeweiligen Mosa-
ikstrukturelement-Bereichen zugewiesenen werden
kann. Die entsprechenden Farbcodes werden dann zu-
sammen mit Informationen, die das jeweilige Mosaik-
strukturelement identifizieren, einer Druckeranlage über-
mittelt.
[0029] Die Erstellung des Gesamtmusters in Schritt d)

kann durch eine 2-dimensionale Anordnung von jeweils
um 90° gegeneinander verdrehten Segmentmustern er-
folgen. Die Größe des Gesamtmusters entspricht der
Größe des Zielmotivs.
[0030] In Schritt e) wird das Zielmotiv entsprechend
den Mosaiksegmenten des Gesamtmusters aufgeteilt,
so dass jedem Mosaikstrukturelement des Gesamtmus-
ters ein Mosaikstrukturelement-Bereich des Zielmotivs
zugeordnet wird.
[0031] Die in den Mosaikstrukturelement-Bereichen
vorhandenen Färbungen werden in Schritt f) denjenigen
abgespeicherten Farbverteilungen zugewiesen, die den
realen Färbungen der entsprechenden Mosaikstruktur-
element-Bereiche des Zielmotivs am nächsten kommen.
[0032] Der Farbauftrag auf die Mosaikstrukturelemen-
te in Schritt g) erfolgt vorzugsweise mittels Pinseln oder
Airbrush.
[0033] Vorzugsweise erfolgt in Schritt b) das Kolorie-
ren der Mosaiksegment-Dummies in Handarbeit. Durch
das Auftragen der Farbe in Handarbeit ergibt sich eine
einzigartige Farbverteilung für jedes Mosaikstrukturele-
ment. Mit dem erfindungsgemäßen Verfahren kann also
einerseits das Bedrucken maschinell erfolgen, anderer-
seits wird eine Farbverteilung realisiert, die derjenigen
einer Handbemalung entspricht. Auf diese Weise können
auf vergleichsweise günstige Art und Weise hochwertige
Mosaike mit einer individuellen Charakteristik hergestellt
werden.
[0034] Zur Herstellung der Mosaiksegment-Dummies
und der Mosaiksegmente können unterschiedliche Ma-
terialien verwendet werden. Während für die Mosaikseg-
mente, die für das zu erstellende Mosaik verwendet wer-
den, vorzugsweise Presskeramik verwendet wird, um
den Schwund nach dem Brennen zu minimieren, kann
für die Mosaiksegment-Dummies ein einfacher verar-
beitbares Material verwendet werden, da es hier lediglich
auf die Proportionen der Mosaikstrukturelemente zuein-
ander ankommt.
[0035] Vorzugsweise werden die Mosaiksegment-
Dummies aus giessfähigem oder pastösem Porzellan
gefertigt (wegen der Unmöglichkeit der Entformung als
ganzer Cluster sind hier die Fugen gefüllt). Porzellan ist
als Material für die Mosaikelement-Dummies ideal, da
es als Gießmasse erhältlich ist und die perfekte Konsis-
tenz zum Glasieren von Hand aufweist. Die Dummies
aus gießfähigem Porzellan haben alle Eigenschaften des
klassischen "Geschirr-Porzellan". In der traditionellen
Handmalerei wirkt sich das auf die Aufnahme der Gla-
suren in die Oberfläche aus - es kann deutlich präziser
und damit authentisch gearbeitet werden.
[0036] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zur
Herstellung eines zuvor oben beschriebenen Mosaik-
segments mit folgende Verfahrensschritten:

• Herstellung einer einteiligen strukturierten Träger-
platte mit einer Oberflächenstruktur, die eine Viel-
zahl an Mosaikstrukturelementen umfasst, die so
gruppiert sind, dass zwischen den Mosaikstrukture-
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lementen Fugen ausgebildet sind, mittels eines Ke-
ramik-Presswerkzeugs;

• Glasieren der Mosaikstrukturelemente, wobei eine
Bombierung der Mosaikstrukturelemente erzeugt
wird;

• Bedrucken der Mosaikstrukturelemente.

[0037] Die Trägerplatten werden vorzugsweise mittels
eines dem Spritzgussverfahren ähnlichen Verfahrens
hergestellt, insbesondere mittels eines Keramikspritz-
gusses [4]. Hier ist der Werkzeugaufbau deutlich verein-
facht, auf eine Verwendung von Normalien wird hierbei
verzichtet. Der Keramikspritzguss ermöglicht eine große
Vielfalt der Formgebung bei hoher Materialqualität.
[0038] Beim Pressen der Trägerplatten wird ein be-
dingter Teil eines Polymerwerkstoffs zur flüssigen Masse
des Trägerplatten-Materials (z.B. Aluminiumoxid) zuge-
geben und dann unter hohem Druck im Werkzeug (fast
schwindungsfrei) "verbacken".
[0039] Um die Rauhigkeit der Oberfläche ggf zu erhö-
hen kann vor dem Glasieren die Oberflächen der Mosa-
ikstrukturelemente flachgeschliffen werden. Bei entspre-
chender Verfahrensoptimierung kann jedoch auf ein
Flachschleifen verzichtet werden.
[0040] Vorzugsweise wird zum Bedrucken der Mosa-
ikstrukturelemente das zuvor beschriebene Verfahren
zum Bedrucken eines Mosaiksegments verwendet.
[0041] Bei einer speziellen Variante des erfindungsge-
mäßen Verfahrens wird zum Bedrucken ein Muffelgla-
sur-Verfahren verwendet. Muffelglasuren lassen sich
perfekt einbrennen und haben damit eine besondere
Härte. Durch die Muffelglasur bekommen die Mosaike
eine besondere Brillanz in der Oberfläche, da die vorge-
fertigten Elemente bereits transparent glasiert angelie-
fert werden.
[0042] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus der Beschreibung und der Zeichnung. Ebenso kön-
nen die vorstehend genannten und die noch weiter aus-
geführten Merkmale erfindungsgemäß jeweils einzeln für
sich oder zu mehreren in beliebigen Kombinationen Ver-
wendung finden. Die gezeigten und beschriebenen Aus-
führungsformen sind nicht als abschließende Aufzählung
zu verstehen, sondern haben vielmehr beispielhaften
Charakter für die Schilderung der Erfindung.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung und Zeichnung

[0043]

Fig. 1 zeigt eine dreidimensionale Darstellung eines
erfindungsgemäßen Mosaiksegments mit
runden und länglichen Mosaikstrukturele-
menten.

Fig. 2 zeigt eine Aufsicht auf das Mosaiksegment
aus Figur 1.

Fig. 3 zeigt eine Seitenansicht des Mosaiksegments
aus Figur 1.

Fig. 4 zeigt einen Ausschnitt einer Aufsicht auf ein
erfindungsgemäßes Mosaiksegment mit Boh-
rungen durch die Trägerplatte.

Fig. 5 zeigt das Gesamtmuster eines erfindungsge-
mäßen Mosaiks aus 4 gegeneinander ver-
drehten Mosaiksegmenten.

Fig. 6 zeigt das Gesamtmuster aus Fig. 5, ein Ziel-
motiv und die Überlagerung des Zielmotivs mit
dem Gesamtmuster.

Fig. 7 zeigt reihenweise gegeneinander verschobe-
nen Mosaiksegmente mit kiesel-förmigen Mo-
saikstrukturelementen

Fig. 8 zeigt das aus der Anordnung von Fig. 7 resul-
tierende Gesamtmuster.

Fig. 9 zeigt die Verfahrensschritte für ein erfindungs-
gemäßes Verfahren zum Bedrucken eines
Mosaiksegments.

Fig. 10 zeigt eine dreidimensionale Darstellung eines
Mosaiksegment-Dummies.

Fig. 11 zeigt die Verfahrensschritte für ein erfindungs-
gemäßes Verfahren zur Herstellung eines
Mosaiksegments.

[0044] Figuren 1 bis 3 zeigen ein erfindungsgemäßes
Mosaiksegment 1. Das Mosaikelement 1 weist eine Trä-
gerplatte 2 mit einer Vielzahl an Mosaikstrukturelemen-
ten 3 auf, die ein Segmentmuster 12 bilden. Zwischen
den Mosaikstrukturelementen 3 sind befinden sich Fu-
gen 4. In Figur 3 sind die Fugen 4 bis zu einer bestimmten
Höhe mit einer Fugenmasse 5 gefüllt. Das Befüllen der
Fugen 4 mit der Fugenmasse 5 kann vor und/oder nach
dem Zusammenfügen mehrerer Mosaiksegmente 1 zu
einem Mosaik 7 (s. Figur 5) erfolgen. Die Mosaikstruk-
turelemente 3 weisen eine gewölbte Oberfläche (Bom-
bierung 6) auf und können in verschiedenen Formen aus-
gebildet sein (hier drei verschiedene Formen).
[0045] Im Bereich der Fugen 4 können Bohrungen 8
in der Trägerplatte 2 vorgesehen sein, um eine Hinter-
grundbeleuchtung zu ermöglichen, wie in Figur 4 darge-
stellt.
[0046] Figur 5 zeigt eine Aufsicht eines erfindungsge-
mäßen Mosaiks 7. Die Mosaikstrukturelemente 3 aller
Mosaiksegmente 1 bilden ein Gesamtmuster 9. Das in
Figur 5 gezeigte Mosaik 7 umfasst beispielhaft vier Mo-
saiksegmente 1, die jeweils um 90° gegeneinander ver-
dreht sind, damit sich ein einheitliches, rapportloses Ge-
samtmuster bildet. Um die Rotation der einzelnen Mosa-
iksegmente 1 zu verdeutlichen wurde in jedem Mosaik-
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segment 1 das gleiche Mosaikstrukturelement 3 mit einer
Schraffierung markiert. Die Ränder der einzelnen Mosa-
iksegmente 3 sind gestrichelt dargestellt.
[0047] Eine andere Möglichkeit, ein rapportloses Ge-
samtmuster zu bilden, besteht darin, die Mosaiksegmen-
te verschiedener Reihen gegeneinander zu verschieben,
wie in den Figuren 7 und 8 beispielhaft für Mosaikseg-
mente mit kieselförmigen Mosaikstrukturelementen dar-
gestellt.
[0048] Figur 6 zeigt rechts ein Zielmotiv 10, das auf
einem Mosaik mit dem in Figur 6 links dargestellten Ge-
samtmuster 9 dargestellt werden soll.
[0049] Die einzelnen Verfahrensschritte zum Bedru-
cken der entsprechenden Mosaiksegmente 1 sind in Fi-
gur 9 gezeigt: Zunächst wird mit Hilfe einer Software das
Gesamtmuster 9 aus einzelnen Segmentmustern 12 er-
stellt. Die Anzahl der Segmentmuster 12 richtet sich nach
der Größe und gewünschten Auflösung des zu erzeu-
genden Mosaiks. In Figur 6 unten ist gezeigt, wie das
Zielmotiv 10 mit dem Gesamtmuster 9 überlagert wird,
um das Zielmotiv 10 in Mosaikstrukturelement-Bereiche
11 aufzuteilen, die den Mosaikstrukturelementen des zu
erzeugenden Mosaiks entsprechen. Die Farben (hier als
Schraffur dargestellt) innerhalb jedes Mosaikstrukturele-
ment-Bereichs 11 wird analysiert und es wird jedem Mo-
saikstrukturelement-Bereich 11 eine zuvor bereitgestell-
te (abgespeicherte) Farbverteilung zugewiesen, derart,
dass die zugewiesene Farbverteilung möglichst gut den
Farben des entsprechenden Mosaikstrukturelement-Be-
reichs 11 entspricht. Somit werden die im Zielmotiv ent-
haltenen Farben bereichsweise ersetzt durch die bereit-
gestellten Farbverteilungen. Die Mosaikstrukturelemen-
te 3 der Mosaiksegmente 1 werden sodann entspre-
chend den zugewiesenen Farbverteilungen bedruckt.
[0050] Dadurch kann der Charakter des Zielmotivs
verändert werden, bspw. indem die bereitgestellten
Farbverteilungen durch Handmalerei erzeugt wurden.
[0051] Zur Bereitstellung von Farbverteilungen wird
zunächst mindestens ein Mosaiksegment-Dummy 13
hergestellt, welcher Dummy-Mosaikstrukturelemente 14
aufweist, die dasselbe Segmentmuster 12 bilden wie das
zu bedruckende Mosaikstrukturelement 1, wie in Figur
10 gezeigt. Der Mosaiksegment-Dummy 13 besteht in
der Regel aus einem anderen (einfach zu verarbeitenden
Material) als das Mosaiksegment 1 und wird vorzugswei-
se mit Hand bemalt. Um die Kolorierung der Dummy-
Mosaikstrukturelemente 14 zu erleichtern, sind die Dum-
my-Mosaikstrukturelemente 14 des Mosaiksegment-
Dummies 13 weniger erhaben als die Mosaikstrukture-
lemente 3 des Mosaiksegments 1. Bei der Kolorierung
des Mosaiksegment-Dummies 13 wird nicht das Zielmo-
tiv 10 aufgemalt, sondern jedes Dummy-Mosaikstruktur-
element 14 wird mit einem bestimmten Farbton oder ei-
ner Kombination aus ähnlichen Farbtönen versehen, wo-
bei durch die Handbemalung die Dummy-Mosaikstruk-
turelemente 14 nicht monochrom einfarbig sind, sondern
eine gewisse Farbverteilung innerhalb des/der vorgege-
benen Farbtons/ Farbtonkombination aufweisen. Der so

sehr aufwändig kolorierte Mosaiksegment-Dummy 13
wir dann digital abgelichtet und die Farbverteilung jedes
Dummy-Mosaikstrukturelements 14 wird gespeichert.
Die so gespeicherten Farbverteilungen können für eine
Vielzahl an Zielmotiven verwendet werden, so dass die
bislang beschriebenen Verfahrensschritte betreffend die
Herstellung und Kolorierung der Mosaiksegment-Dum-
mies 13 nicht für jeden Druckvorgang erneut durchge-
führt werden müssen.
[0052] Die mit dem zuvor beschriebenen Verfahren
bedruckten Mosaiksegmente 1 werden hergestellt indem
zunächst die strukturierte Trägerplatte 2 mit den Mosa-
ikstrukturelementen 3 und den dazwischenliegenden Fu-
gen 4 als Presskeramik-Werkstück hergestellt wird. Die
Mosaikstrukturelemente werden dann durch eine Glasur
mit einer Bombierung versehen und können anschlie-
ßend mit dem oben beschriebenen Verfahren bedruckt
werden (Figur 11).

Bezuaszeichenliste

[0053]

1 Mosaiksegment
2 Trägerplatte
3 Mosaikstrukturelemente
4 Fugen
5 Fugenmasse
6 Bombierung
7 Mosaik
8 Bohrungen in Trägerplatte
9 Gesamtmuster
10 Zielmotiv
11 Mosaikstrukturelement-Bereiche
12 Segmentmuster
13 Mosaiksegment-Dummy
14 Dummy-Mosaikstrukturelemente

Literaturliste

[0054]

[1] https://cerasell.de/index.php/mosaike
[2] https://de.wikipedia.org/wiki/Bisazza
[3] http://www.bolkart-dental.de/RBDT/zahntechnik.
html
[4] https://www.keramikspritzguss.eu/

Patentansprüche

1. Mosaiksegment (1) umfassend eine Trägerplatte (2)
mit einer Oberflächenstruktur, wobei die Oberflä-
chenstruktur eine Vielzahl an Mosaikstrukturele-
menten (3) umfasst, die so gruppiert sind, dass sie
ein Segmentmuster (12) bilden und zwischen den
Mosaikstrukturelementen (3) Fugen (4) ausgebildet
sind, wobei die strukturierte Trägerplatte (2) als ein-
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stückiges Presskeramikteil ausgebildet ist.

2. Mosaiksegment (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trägerplatte (2) aus Oxid-
keramik, insbesondere aus Zirkonoxid ZrO2 oder
Aluminiumoxid Al2O3, oder Silikatkeramik, insbe-
sondere Porzellan, gefertigt ist.

3. Mosaiksegment (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Trägerplatte (2) zwischen den Mosaikstrukturele-
menten mit Bohrungen (8) versehen ist.

4. Mosaiksegment (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Mosaikstrukturelemente (3)
mit einer Glasur versehen sind, und wobei die gla-
sierten Mosaikstrukturelemente (3) eine Bombie-
rung (6) aufweisen.

5. Mosaik (7) umfassend eine Vielzahl an zusammen-
gefügten Mosaiksegmenten (1) nach Anspruch 4.

6. Mosaik (7) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fugen (4) zwischen den Mosa-
ikstrukturelementen (3) zumindest teilweise mit ei-
ner selbstilluminierenden Fugenmasse gefüllt sind.

7. Verwendung von Mosaiksegmenten (1) gemäß ei-
nem der Ansprüche 1 bis 4 zur Verkleidung einer
Interieurwand oder einer Bordwand eines Schiffs,
insbesondere einer Yacht.

8. Verfahren zum Bedrucken eines Mosaiksegments
(1) mit einem Zielmotiv (10), umfassend eine Trä-
gerplatte (2) und eine Vielzahl an in einem Segment-
muster angeordneten Mosaikstrukturelementen (3),
wobei Trägerplatte (2) und Mosaikstrukturelemente
(3) als einstückiges Presskeramikteil ausgebildet
sind, umfassend folgende Verfahrensschritte:

b) Bereitstellung von abgespeicherten Farbver-
teilungen, wobei die Farbverteilungen erzeugt
wurden durch:

i. Herstellen eines Mosaiksegment-Dum-
mies, wobei der Mosaiksegment-Dummy
eine Dummy-Trägerplatte mit Dummy-Mo-
saikstrukturelementen umfasst, wobei die
Dummy-Mosaikstrukturelemente in dem-
selben Segmentmuster (12) angeordnet
sind wie die Mosaikstrukturelemente (3)
des Mosaiksegments (1);
ii. Kolorieren der Mosaiksegment-Dum-
mies, wobei jedes Dummy-Mosaikstruktur-
element eine charakteristische Farbvertei-
lung erhält;
iii. digitales Ablichten der kolorierten Mosa-
iksegment-Dummies, wobei jede Farbver-

teilung der Dummy-Mosaikstrukturelemen-
te in einem Speicher abgelegt wird;

c) Erstellung eines Gesamtmusters (9) durch
virtuelles Zusammenfügen von einer vorgege-
benen Anzahl an Segmentmustern (12) mittels
einer Software;
d) virtuelles Aufteilen des Zielmotivs (10) in Mo-
saikstrukturelement-Bereiche (11) durch Über-
lagerung des Zielmotivs (10) mit dem Gesamt-
muster (9), wobei jeder Mosaikstrukturelement-
Bereich (11) ein Mosaikstrukturelement (3) des
Mosaiksegments (1) repräsentiert;
e) Zuweisen einer der abgespeicherten Farb-
verteilungen zu jeweils einem Mosaikstrukture-
lement-Bereichen (11);
f) Farbauftrag auf die Mosaikstrukturelemente
(3) mit denjenigen Farbverteilungen, die den
Mosaikstrukturelement-Bereichen (11) zuge-
ordnet wurden, welche die jeweiligen Mosaik-
strukturelemente (3) repräsentieren.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in Schritt b) das Kolorieren der Mo-
saiksegment-Dummies in Handarbeit erfolgt.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Herstellung der
Mosaiksegment-Dummies und der Mosaiksegmen-
te (1) unterschiedliche Materialien verwendet wer-
den.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mosaiksegment-Dummies aus
Porzellan gegossen werden.

12. Verfahren zur Herstellung eines Mosaiksegments
nach einem der Ansprüche 1 bis 4, umfassend fol-
gende Verfahrensschritte:

• Herstellung einer einteiligen strukturierten Trä-
gerplatte (2) mit einer Oberflächenstruktur, die
eine Vielzahl an Mosaikstrukturelementen (3)
umfasst, die so gruppiert sind, dass zwischen
den Mosaikstrukturelementen (3) Fugen (4)
ausgebildet sind, mittels eines Keramik-Press-
werkzeugs;
• Glasieren der Mosaikstrukturelemente (3), wo-
bei eine Bombierung (6) der Mosaikstrukturele-
mente (3) erzeugt wird;
• Bedrucken der Mosaikstrukturelemente.

13. Verfahren nach Anspruch 12 dadurch gekenn-
zeichnet, dass zum Bedrucken der Mosaikstruktur-
elemente (3) ein Verfahren gemäß einem der An-
sprüche 8 bis 11 verwendet wird.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 13 da-
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durch gekennzeichnet, dass zum Bedrucken ein
Muffelglasur-Verfahren verwendet wird.
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